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.,lch habe Konkurs gemacht."

..Hast du nichts nach der Schweiz gerettet?*'
Nein."
Aber nach Holland doch?"
Nicht einen Gulden."
Dann hast du nicht Konkurs gemacht, sondern du bist wirklich pleite."

bcräppedt! 9tber otoia!... roirjt nod) einen

berntdjtenbcn 3Mid ouf baê gräulein, ntocht

lehrt unb geht. ^ m
*

Gin Tntcffchlcr, bev eiue ©evbeffevuiig be»

beutet, ù'tus bem ^ohrkta^ornier^ßrojefe):
Tabei hxir ganj felbfrberftänblttt), bafj
bei foleber ffamplijiertheii bev ÜDtaterte

bie beiben SRedjtëbertreljer fidj nid)t fei»

ten ju gewagten juviftifriieu Kjîurfionen
berleiten fiefjen."

3Bit mödjten borfdjlagen, 3Recht§berî>reber

jum Zutrieb non recbtékmfenben iWafchincn
51t bertoenben (ßinjelantrieb), Wo ihre 3tr=

beit nü^Itther Wäre eis bei bev ©egenüber»

fteuung int ©ertdjtsfaat, Ion fid) bie 2&ir=

fungen gegenfettig aufheben.

bienft am kunben
Gmil geht in ein ©efdjäft unb hüll eine

Sftbinbung ïaufen. Sagt bas gräulein:
95tir hänb jtoei SMnbigc, bie bo, baë ifdjt
cn Sl(pina=©inbig unb bic ©inbig ba, boë

ifdjt c ©ilgcri=$Mnbig. ©ut, fogt (imtt,

BURGERS MILDE STUMPEN
N i k o ti ni ch wa ch und doch aromatisch
Gelbe Packung 80 Cts. - Weiße Packung Fr. 1.-
Felne Derby Bürger 10 Stück rr. 2.-

geben Sic mir bic biu'gerc ÏMnbung, bic

tufê audj für mid). SïMrb boë ^röuicin
berlcgcn unb ftottert: ga, aber Sic mücnb
Wüffc, bic 5BiIgeri»33inbig ifdjt bic türeri
SBinbtg; bic bilt'gcri 3Mnbig ifdjt eigentttd)
bie onberi Sßinbtg. Sogt (£mi(: Wochen

Sic gbn Stfifcc mit gbxem Bräutigam.
sAk(djcê ift nun bie btll'gerc SButbung?

Tcutct boë ÎÇrâlttcin fdjürhtcrn: Tic bo ifdjt
bte 5Mlgeri=5Binbtg unb bic ba ©c=

nügt, fogt GmU, geben Sic mir alfo bic

btfl'gcrc! ga, aber baë ifdj ja bic türeri!
Slber borhin fagteu Sic bodj, boë fei

bic biügcrc! ga, boë ifd) bic SMlgeri
9ia alfo! ober bte ifdjt c6c türcr!
Söttb Gmit ioütcnb unb fdjrcit: JÇrâu»

fein, Sic glauben wohl, Sic fönnen midj

s

,10ll liai»? Xonlìnis Keniaedt."
..llà lin nieots naen llei 8oliweix Ssrettet?''
IVeiv."
,.^t»ei' naon llollÄNll <ìoen?"
Ment einen bullten."
I>ann n»8t à nient Xonkni'8 Kemaeìit, î-iynâein lìn dist wiàìien nieite."

veräppeln! Aber olala!... wirst noch einen

vernichtenden Blick aus das Fräulein, macht
kehrt und geht. 5, 5,,

»

Ein Druckfehler, der eine Berbesscrung
bedeutet, lAus dem Rahrbach Tornier Prozeß,:

Dabei war ganz selbstverständlich, daß
bei solcher ^tomplizierthen der Materie
die beiden Reehtsvertreher sich nicht selten

;u gewagten juristischen Erknrsionen
verleiten ließen,"

Wir möchten rwrschlagen, Rechtsverdreher
min Antrieb vo» rechtslaufeudeu Maschiueu
m verwenden itiinzclantrieb), wo ihre Ar
beil niitzlicher iväre als bei der i.iegeniiber-
stellung im Gerichtssaal, wo sich die Wir
kungen gegenseitig aufheben.

Dienst am Kunden

Emil geht in ein Geschäft und will eine

Skibindung kaufen. Sagt das Fräulein:
Mir händ zwei Bindigc, die da, das ischt

cn Alpina-Bindig und die Bindig da, das

ischt c Bilgcri-Bindig. - Gut, sagt Emil,

IV i Ii o tl n, cn-vs cli uncl ctocn sromsriscìi
Velde ?»ckunx SV Lt». - VeilZ- t?»clcunx I?r. 1.-
>-«IN» O»rd> Su^L»r w iZtUclc 51. 2.-

geben Sic mir die bill'gere Bindung, die

tut's auch für mich. Wird das Fräulein
verlegen und stottert: Ja, aber Sic müend

wiissc, die Bilgeri-Binoig ischt die türeri
Bindig: die bill'gcri Bindig ischt eigentlich
die anderi Bindig. Sagt Emil: Machen
Sic Ihre Witze mit Ihrem Bräutigam.
Welches ist nun die bill'gere Bindung?
Deutet das Fräulein schüchtern: Tie da ischt

die Bilgcri-Bindig und sie da ^
Genügt, sagt Emil, geben Sie mir also die

bill'gere! Ja, aber das isch ja die türeri!
Aber vorhin sagten Sie doch, das sei

die billgcrc! Ja, das isch die Bilgeri
Na also! aber die ischt ebc türcr!

^ Wird Emil wütend und schreit: Fräulein,

Sie glauben Wohl, Sic können mich

8


	[s.n.]

